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. ^  Landet Deutschlands mit Khina.
vor Kurzem veröffentlichten Berichte des Direktors 

>, L in, Bureaus der chinefischen Seezölle über den Handel 
i>» ^Slioi ^886 entnimmt ein Korrespondent des .E xpo rt" 

der Antheil der deutschen Flagge an diesem 
^  Veef k ^  ^  9ahr bedeutender w ird. I n  früheren Jahren, 

!° "'^iedk  ̂ zwischen China und fremden Ländern und zwischen 
untereinander Dampfschiffe noch nicht eine 

««,. H<t>i» ip'Oten wie heutzutage, fuhren ziemlich viele 
itb U o g n  . "  chinesischen Gewässern. S o  waren 1872 

2-'" China ein- und auSklarirten Schiffen von 
, ljlh. . 4viinkngehall 1976 Schiffe von 607 948 Tonnen 

s, 'ntfielen 11,56 pCt. der E in- und AuSsuhr- 
V ' '  Äo» i pEt. b>S TonnengehaltS auf die deutsche 

^0tsz>. ob wurde die Anzahl der auS- und einkla- 
^  "vr von Jahr zu Jahr geringer, bis im Jahre

deutsche Schiffe von 6 320441 verzeichnet 
„  ^ 6  und 3,98 pCt. resp. von der Gesammtzahl 

Ausklarirungen, welche 22 970 Schiffe von 
' N i i n i i ' Ü ' b e t r u g .  I m  Jahre 1877 wurden noch 

l>?> »d,k k ^  1376 Schiffe von 496 908 t  ein- und auS-
°er «r--------- - . - - ------  nämlich 7,32 undIis ,^ t. tise,^ ^vozentsatz war ein höherer,

V'd>>> Gesammtzahl der eingelaufenen und ab-
! ^ / ^ 1  ah stt' diesem Jahre außergewöhnlich klein war. 

d, >̂ed,e 6 "^d ie  Z iffe rn  etwas erfreulicher, obwohl fü r 
«?^ren i Rückschlag zu verzeichnen war. Dagegen war

h
^i»I „"^hreil l o  ^ ^ ' " 0  je« »">"

" ^«isk tz ^b85 und 1886 die deutsche Flagge in einer wür- 
nachfolgende Tabelle zeigt:

Prozent. G-l-mmt-
>? 83 ?L'ss° Schiffe Tonnengehalt

24 1632 7,04 16 640 278
8N -.^29  n  Z88 852

17 589 914
18 806 788

L L  »x-

8 --Z 
7  ZL'So«

1864
1610
1758
2230

7.54
6,75
7,40
9.51
9,57

728 027 4.38 
882 856 5,08 
774 017 4,40 
939 765 4,99 

18 068 177 1276 585 6 ,7 4 ' 
21 755 760 1499 296 6,89> 7 °  2702

?'lche K  Z°hlen ergiebt sich, daß im Jahr 1885 27 pCt. 
^ 1, " ' r  'sfr ein- und auslösen, als 1884, und im Jahre 

2v c l- "rrh r als 1885, während die Zunahme an 
^s,,. 3„ rA b O  pCt. fü r 1885 und 23 pCt. fü r 1886 auS- 

^  ^'UlsL erfreulichen Ergebniß haben nicht zum we- 
^om pfer beigetragen, welche während der letzten 

7  >7 "odep/,, Shanghai und Japan und Korea, sowie 
Är » , Häf en und Hongkong machten und die 

sind Hemden, welche Schiffe zu betrachten haben, 
^'iw, onsjjls. Anfange deS laufenden JahreS hat ein in 
7>ts,7dg,,^->"ger deutscher Kaufmann, Johann Baessler, Un- 

">elck gehabt, um einen kleinen Fluß-Dampfer 
7 "  cr jetzt unter deutscher Flagge auf dem 

N shanghai und Hankau m it Berührung der
) °»°b„,̂ Iche e s - - f a h r e n  läßt, wo bisher nur englische 
?^'b° habe« amerikanische) Dampfer ein gewisses

Üe« j,„  Daß die bedeutende Zunahme deutschen

>i,

'? ^'"sstschen Handelsverkehr nicht auf wilder 
" ^ 6rn b n> Rheder etwa ihre Rechnung nicht

'weist die fortwährende Zunahme der von diesen

/

su <kz . ------ ---------------- (Nachdruck verboten )
,,7«'» 7"'« Nunn.^°^tzung und Schluß)

vyt n.s,, nicht mehr zweifelhaft sein, w ir hatten den 
bi. Siel, ^g re ik t^ "  ^ u n o z  Beschreibung entsprach ihm 

^  von Erregung betraten w ir wohldewaffnet und 
!!iz ^>r ^'Uen unserer Matrosen das Ufer, während
m ' n,?°" Ä u k ^  Bewachung de« BootS zurückließen. Ein 

a^?he und klippigem Gestein begrenzter Pfad
^  '» o * hatten wenigen M inuten waren w ir oben an- 
hss >»r ^'Nith e. Uvch etwa eine Stunde zu warten, bis der
h». 1̂« m it Spannung und unter dem E in-

nx ^chat» S tille  nur leise flüsternd, beobachteten 
rück/" dts Stammes und des verwitterten Zweiges 

E ' "  bkk^vlten s! endlich war der Augenblick gekom-
h>«z^a>, * H k . , , ' " " . " n e  Linie zusammen und fast hörbar 

> " '̂a. Mark' » ^ Matrosen den äußersten Punkt des
und den ersten Spatenstich voll Erde

d, Mr »z ^  grschehen, als w ir eilige Schritte ver
alt. ̂ he>/ Tribun ^""h u n g  unseres Fahrzeuge-Zurückgelassene 
^  » S'lai. ^Z'r sich ein Boot schnell dem

,^»t ,, a b .7 ^^ " ^ " f^  Nachricht nicht wenig über-
M». "'a, ^  .B lik -. fc h E  zu dem Schluffe, daß
V  ia a, °de den eee^hhre. Moorson mußte das Geheimniß

verrathen haben, um sie fü r seine 
tz ^  Sah ^  f'in. Schiff selbst der verfolgenden Kor-

7^ch rin li^ "^ch iuß . Verhielt sich die Sache so, wie 
^i> EH"N u n > 7 ^ ' bekamen w ir eS m it verzweifelten 

k>e r r w » ^ " ^ "  darauf vorbereitet sein; w ir durften 
X .?ddv.77^N gt ^'ibst solche üben. Beim  Anlegen
» L h>e>,» ""Nen "  sehen und erfahren, daß andere
^  d?,^el> , ir si, k ,??iv konnten deshalb nur auf Erfolg 

V 'S t 'n  wj ' V  überraschten.
zpn, ,v / ^rrä the zum Graben bei Seite, gingen 

"ser zurück und verbargen uns dort im

Schiffen ein- und ausgeführten Waaren sowie der fü r dieselben 
gezahlten Zölle. Der Werth der unter deutscher Flagge ver
schifften Güter betrug im Jahre 1884 nur 13 371 673 Haikwan 
Tael (der DurchschnittSwerth des Haikwan Tael war im Jahre 
1884 ungefähr 5,70 M k., im Jahre 1885 etwa 5,40 M k. und 
1886 5,11 M k.) oder 3,28 pCt. der ganzen E in- und Ausfuhr, 
während derselbe 1885 zu 20 380 211 TaelS oder 4,53 pCt., und 
1886 zu 21 237 790 LaelS oder 4,43 pCt angewachsen ist

Uotttische Aagesfcha«.
Angesichts der Zeitungserörterungen darüber, ob Prinz 

F e r d i n a n d  von C o b u r g z u r  Annahme des bulgarischen 
Thrones der Zustimmung des Herzogs von Coburg und des 
deutschen Kaisers bedürfe, erklärt die „Nordd. Allgemeine Z tg ." : 
„D ie  Frage, ob der Prinz der Zustimmung des Herzogs von 
Coburg, des Chefs seines Hauses, bedarf oder nicht, entscheidet 
sich nach den Bestimmungen des koburgischen HauSgesetzeS, welche 
unS nicht bekannt sind; dagegen ist aus der Rcichsverfasiung nicht 
erfindlich noch erklärlich, daß der deutsche Kaiser m it dieser A n
gelegenheit etwas zu thun haben sollte. Nach dem Berliner Ver
trage vom 13. J u l i  1878 hat der deutsche Kaiser bei der Gut- 
heißung der Wahl des Fürsten von Bulgarien mitzuwirken, aber 
nur in seiner Eigenschaft als Mitunterzeichner des genannten 
Vertrages, und nicht mehr und nicht weniger als die übrigen 
Unterzeichner desselben. D ie M itw irkung des deutschen Kaisers 
bei der in Rede stehenden Fürstenwahl ist also lediglich eine 
Folge der großmächtlichen Stellung des deutschen Reiches zu dem 
von den Großmächten unterzeichneten Berliner Vertrage. Aus 
irgend ein-ni andern Grunde ist dieselbe nicht herzuleiten." —  
Wiener Telegramme reproduciern ein Gerücht, wonach Prinz 
Ferdinand von Coburg zufolge eines FamilienratheS sich bereit er
klärt habe. den Bulgarentbron nicht einzunehmen, wenn auch nur 
eine einzige Macht ihre Zustimmung versage. Andere wollen 
wissen, er sei sitzt überhaupt abgeneigt, den Thron anzunehmen, 
während die „N-ue Freie Presse" berichtet, Prinz Ferdinand und 
seine M u tie r wünschen lebhaft, daß die Zustimmung der Mächte 
erfolgen möge. An diese dürfte der Prinz dann auch die bul
garische Deputation verweisen. Eine B e rlin .r  Privatdepesche der 
„Nowoje W rem ja" meldet, Deutschland sehe in Uebereinstim
mung m it Rußland die Candidalur des Coburgers fü r abge
than an.

DaS Verhalten der j  ü d i s ch e n K ö r p e r s c h a f t e n  in 
E n g l a n d ,  die unserm kronprinzlichen Paare in London ihren 
„Dank fü r die Bekämpfung deS antisemitischen ReligionShasseS" 
aussprechen ließen, giebt dem deutschen A n t i s e m i t e n - B u n d  
zu einer Gegendemonstration Veranlassung, indem er eine E r- 
g e b e n h e i t S - A d r c s s e an Se. Kaiser! und Königl. Hoheit den 
K r o n p r i n z e n  vorbereitet, in der klargestellt werden soll, „daß 
nur aufrichtige Liebe zu Kaiser und Reich, v.rbunden m it deutscher 
Treue, deutscher S itte , deutschem Recht und deutschem Fleiße al« 
die wahren Gründe der nationalen Bewegung zu betrachten sind, 
in der j,de Religionsbeeinträchtigung überhaupt ausgeschlossen er
scheint." Zu  diesem Zwecke findet heute in der Bockbrauerei 
auf dem Tempelhofer Berge zu B erlin  eine Vrlksversamm- 
lung statt.

DaS f r  a n z ö s i ch e Nationalfest wurde, wie aus Paris 
gemeldet w ird, bereits vorgestern Abend m it gewohnten Belusli-

Schatten von Felstrümmern. Gee dem hellen Mondschein sahen 
w ir aus unserem Versteck das Boot auf die Insel zukommen. Es 
befand sich bereit« so nahe. daß der taktmäßigc Schlag der Riemen 
durch die S tille  der Nacht deutlich an unser O hr schlug. Aus 
der Hast, m it der gerudert wurde, entnahmen w ir, daß man die 
Wichtigkeit jeder verflossenen M inute zu schätzen wußte — es blieb 
kein Zweifel mehr, die Nahenden kannten das Geheimniß deS 
Schatzes, eS mußten Mannschaften des „B litz "  sein.

Jetzt g litt das Fahrzeug in die schmale Bucht hinein und 
hatte in kurzer Zeit das Ufer erreicht. Die Besatzung sah unser 
Fahrzeug und stutzte einen Augenblick. Dann vernahmen w ir 
S timmen, die sich jedoch auf ein Ksmmandowort plötzlich zu einem 
Geflüster abdämpften.

Das Kommando berührte mich aber unheimlich und Ich zuckte 
unwillkürlich zusammen. D i e s e  Stimme kannte ich; eS war 
die von Moorson. Und doch mußte es eine Täuschung sein! Wie 
konnte der M ann, den ich vor 14 Tagen durch die Brust ge
schossen, j-tzt hier vor m ir stehen?

Bevor ich indessen Zeit hatte, weiter darüber nachzudenken, 
stiegen die Fremden an Land und schlugen den Weg in der Rich
tung deS Manzanilla - BaumcS zur Höhe ein. Es waren acht 
M ann und alle wohl bewaffnet. A ls  sie sitzt in das volle Mond
licht traten, das fast Tageshelle verbreitete, durchlief es mich 
abermals kalt. Ich  halte mich wirklich nickt in der Stimme ge
täuscht, klar und deutlich erkannte ich den Kapitän, der jetzt keine 
20 Schritte mehr von m ir entfernt war. ^ ab denn die Hölle 
ihre Todten zurück.

Es geht auf Leben und T o d t!"  flüsterte ich dem neben m ir 
stehenden Lieutenant zu, „es ist jener Teufel Moorson."

Unter seinen Begleitern befanden sich der Z im m-rm ann, einige 
von der alten Besatzung deS „B litz "  und zwei der Spanier vom 
Wrack- den Letzten konnte ich nicht genau sehen.

Wegen der Enge des WegeS schritten die Piraten nur zu 
zweien nebeneinander. A ls  die beiden ersten Paare unsern H inter
halt passirt hatten, brachen w ir vor und griffen m it Ungestüm an. 
D re i von ihnen fielen auf die ersten Schüsse, unter ihnen Moorson 
selbst und der Zimmermann. Ih re  Ueberzahl war nun mehr als 
ausgeglichen, aber obwohl w ir sie unvorbereitet überfallen, kämpften

gungen eingeleitet, natürlich viel Boulanger - Gegröhle, dabei ist 
P aris ziemlich stark b.flaggt, das Wetter ist bedeckt, nicht zu heiß, 
auch Jnlransigeant und Lanlcrne wiegeln heute etwas ab und 
warnen vor bedenklichen Kundgebungen. D ie Gewißheit, daß die 
Polsiei eventuell unnachsichtliche Energie und Strenge zeigt« 
w ird, scheint doch abkühlend gewirkt zu haben. Um 9 Uhr früh 
fand auf dem Platze vor dem Stadthause eine Revue der Schüler- 
Bataillone statt, welcher der Unterricht-minister S pu lle r, der 
Seinepräfekt und der Vorsitzende deS Munizipalraths beiwohnten. 
Aus der zahlreich versammelten Volksmenge ertönten wiederholt 
lebhafte Hochrufe auf die Republick. Gegen zehn Uhr erschienen 
unter Anführung DärouloSe« die Patriotenliga und die Elsässcr 
Vereine bei der Straßburg-Statue, zu deren üblicher Bekräuzung 
unter den gewöhnlichen Demonstrationen; keine besondere Zwischen- 
fälle, um vier Uhr Revue. Der Abmarsch der Truppen nach 
dem Longchamp wo die große Truppenrevue stattfindet, erfolgte 
unter großem Menschenzusammenlauf, aber ohne alle S törung 
der Ruhe. Der Himmel ist bedeckt und droht m it Regen.

Die D e u t s c h c n h e t z e i n  F r a n k r e i c h  w ird immer 
heftiger. A ls  neuen Beweis dafür theilt das „Mannheimer J o u r
nal" einen B r ie f aus Candry (Departement du Nord), wo 
deutsche Kapitalisten große Spitzenfabriken angelegt haben, m it, in 
welchem der Vertreter eines deutschen Hauses berichtet, daß die 
Lage fü r die Deutschen unerträglich geworden sei. E r sehe sich 
genöthigt, die S tadt zu verlassen, und die anderen Deutschen werden 
es wohl auch thun müssen. I n  dem B rie f (vom 5. J u l i)  heißt 
eS: „S e it Sonntag herrscht eine geradezu erschreckende S tim 
mung gegen die Deuischen in Candry, verschiedene Herren, unter 
welchen auch ich, sind m it Mühe und Roth dem Erschlagenwerdcn 
entronnen; täglich w ird man in den Straßen insultirt, und vor
gestern Abend war unsere Straße vollständig gesperrt, um unS 
aufzupassen, bis 2 Uhr Morgens hielten die wüthenden x^nm u- 
8in8<)llS8 (das heißt Turner) aus. Unser Employä (Herr Raquet) 
wagt nicht mehr auszugehen, und auf mich, als Nettesten der 
Candryer Kolonie, war es ganz besonders abgesehen. Die ganze 
Geschichte kam in Folge des Turnfestes, welche« in Le Cateau 
stattfand, und der Konferenz der Patriotenliga. Sämmtliche 
Deutschen sind in Aufregung. Nächsten Sonntag ist Turnfest in 
Candry, und der M oire  von Candry hat sämmtlichen Deutschen 
sagen lassen, sie möchten von dort weggehen, da man fürchtet, e« 
gäbe wieder Exzesse.

Dem e n g l i s c h e n  Parlamente wurde ein Blaubuch über 
die Angelegenheiten des BechuanalandeS und der angrenzenden 
Gebiete vorgelegt. Dasselbe behandelt namentlich die von der 
Wesleyanischen MissionSgesellschaft erhobenen Anklagen über die 
von den englischen Soldaten an den Frauen der Eingeborenen 
verübten Gewalthäligkeiten.

DaS J o u r n a l  de S t .  P e t e r S b o u r g  erinnert daran, 
daß die Erklärungen des P r i n z e n  v o n  K o b u r g  selbst und 
die kürzlich dargelegten Ansichten der Mächte dahin gingen, daß 
die erste Bedingung fü r eine zulässige Kandidatur die Genehmi
gung Rußlands sei Der Prinz werde sich nicht durch eine De
putation nach Sofia führen lassen; wenn er eS thäte, so würde 
er, weit entfernt die Lage zu verbessern, sie noch mehr verwickeln. 
Was die Mächte angehe, so würden, wenn einige Kabinette geneigt 
seien, die Wahl zu sanklioniren, dieselben schließlich doch einsehen, 
daß dies nur die Lage verschlimmern und die Pläne der Regenten

die klebrigen wie die Rasenden um ih r Leben und den Schatz. 
Ich war m it einem Spanier im Handgemenge, dessen wüthen
dem Andrängen ich mich kaum erwehren konnte. Durch einen 
glücklichen Stich meines Säbels hatte ich ihn kampfunfähig ge
macht, als ich unmittelbar hinter m ir einen furchtbaren Fluch 
ausstoßen hörte. Unwillkürlich wandte ich den Kopf, glaubte jedoch 
abermals meinen Augen nicht trauen zu können —  eS war der 
Bootsmann,

Genau wie damals in der letzten Nacht an Bord des „B litz "  
drang er m it geschwungenem Entersäbel auf mich «in und nur 
ein schneller Sntensprung rettete mich vor dem vernichtenden Hiebe. 
Ehe ich denselben erwidern konnte, feuerte der Angreifer seine 
Pistole gegen mich ab. D ie Kugel ging fehl und fuhr nur durch 
meinen Hut, doch in demselben Augenblicke schleuderte der Wüthende 
dir abgeschossene Waffe nach m ir. S ie  flog m ir an die S tirn , 
ich fühlte noch, wie «in Säbel meinen A rm  traf, dann sprühten
Tausende von Lichtstrahlen aus meinen Augen und ich stürzte be
sinnungslos zu Boden.

Als ich wieder zu m ir kam, war eS Heller Tag und die
Sonne schien glänzend vom wolkenlosen Himmel herab. Ich be
fand mich auf dem Verdeck unseres Fahrzeuges gebettet, das in 
See und auf dem Rückwege nach Jamaika begriffen war. D er 
Steuermann verband meine Wunde auf's neue und da« hatte mich 
aus meiner Betäubung erweckt, während D u ff m ir gerade eine 
frische kalte Compresse auf die S t irn  legte.

D ie Nachrichten, welche ich von D u ff und dem Steuermann 
erhielt, waren höchst erfreulich und trugen nicht wenig dazu bei, 
meine Genesung zu beschleunigen. V ier der Piraten waren ge- 
tödtet, der Bootsmann, den der Steuermann damals m it der 
Faust niedergeschlagen und nur fü r kurze Zeit beseitigt hatte, war 
diesmal von ihm durch einen Säbelhieb über den Kopf fü r immer 
unschädlich gemacht. Zweien der Schurken gelang «S, ihr Boot 
zu erreichen und damit zu entkommen. D ie beiden letzten waren 
verwundet und überwältigt. S ie lagen sicher gefesselt auf dem 
Boden unseres Fahrzeug« und unter ihnen zu meiner großen Ge
nugthuung Moorson. Leider war aber auch einer von unseren 
Leuten getödtet, ein zweiter schwer verwundet, D u ff und der Steuer- 
mann jedoch unverletzt. D ie  Erklärung von des Kapitäns wunder-



unterstützen würde, welche nichts mehr wünschten, als sich aus 
ihren eigenen Verlegenheiten zu befreien, indem sie die Mächte 
unter sich veruneinigten. D ie Pforte habe sich übrigens in dieser 
Frage noch nicht an die Mächte gewendet und sei es mehr als 
wahrscheinlich, daß sie die Dispositionen der Mächte abwarten werde, 
ehe sie sich äußere. Kurz, die ganze Angelegenheit scheine ein vergeb
liches Unternehmen der ihrem Ende entgegengehenden Regentschaft 
zu sein. Wenn dasselbe auch eine Lösung der Schwierigkeiten der 
bulgarischen Frage nicht herbeiführen könne, so sei doch zu hoffen, 
daß weitere Komplikation-» zwischen den Mächten dadurch nicht 
entstehen würden. Was Rußland angehe, so werde es von der 
bisher verfolgten Linie nicht abweichen.

Einer dem „ D .  T ."  aus K o n st a n t i n o p e l  auf dem 
Postwege zugehenden Meldung zufolge mußte der deutsche B o t
schafter, Herr v. Radowitz, seinen Urlaubsantritt verschieben, nach
dem die auf den 8. d. M .  angesetzt gewesene AbschiedSaudienz 
auf ausdrücklichen Wunsch des Su ltans fü r den kommenden ! 
Freitag anberaumt wurde. D er russische Botschafter Herr v. Ne-  ̂
lidow w ird  den bisherigen Dispositionen zufolge am 27. d. M . 
seinen Urlaub antreten.

D er neue b u l g a r i s c h e  Ministerpräsident S to ilo ff hat 
verfügt, daß alle unter seinem Amtsvorgänger internirte Personen 
in Freiheit gesetzt werden D er Prinz von Coburg hat auf die 
Glückwunsch - Telegramme der Bevölkerung geantwortet, daß die 
Sympathien Europas und die verständige Haltung Bulgariens 
allein im Stande seien, den bulgarischen Wünschen Erfo lg zu ver
schaffen, und daß er auf die Einsicht und die Ergebenheit deS 
bulgarischen Volkes rechne.

—  I n  dem Anarchistenprozeß Neve w ird der „Kreuzzeitung" 
zufolge auch der im  Januar d. I « .  in B e rlin  verhaftete RechtS- 
konsulent S p a rr eine Rolle spielen. S p a rr hat eine größere An
zahl von ihm selbst geschriebener Aufrufe verbreitet, worin er die 
Arbeiter zu hochverrätherischen Handlungen und Tynam itver- 
brechen aufforderte.___________________________________________

gewesen 
Haff an

zu si>"!
eine«»

Deutsches Weich.
B erlin , 14. J u l i  1887. j

—  Seine Majestät der Kaiser ist heute früh in Konstan 
eingetroffen und von den Großherzoglich badischen Herrschaften 
begrüßt und zu Schiff nach der M ainau geleitet worden. Am 
M ontag reist Se. Majestät nach Wildbad Gastein weiter, doch ist 
eine Aenderung der bezüglichen Dispositionen nicht ausgeschlossen. 
Sobald der Kaiser in Gastein eingetroffen ist, begiebt sich auch 
P rinz W ilhelm dorthin.

—  D ir  „Post" erinnert daran, daß der 14 J u l i ,  der Tag 
deS französischen NationalfesteS, dessen Ablauf alle W elt gespannt 
entgegensieht, auch der Jahrestag der Ernennung des damaligen 
Grafen von BiSmarck zum Kanzler deS norddeutschen Bundes ist. 
Seitdem sind gerade 20 Jahre verflossen.

—  D er König von Sachsen, welcher den JubiläumSseierlich- 
keiten in London beigewohnt hatte, t r if f t  morgen wieder in D res
den ein. P rinz Georg von Sachsen, der Bruder des Königs, 
w ird  nebst Familie, einer Einladung E r. Königl. Hoheit des 
GroßherzogS von Mecklenburg - Schwerin folgend, Ende dieses 
MonatS das Seebad Heiligendamm bei Dodberan in Mecklen
burg auf mehrere Wochen besuchen. Ferner ist der Besuch 
Kopenhagens und einiger größerer norddeutscher Städte in Aus
sicht genommen.

—  D er Reichskanzler Fürst Bismaick ist heute in Beglei
tung des Grafen Rantzau nach Varzin abgereist. D o rt w ird  Fürst 
BiSmarck voraussichtlich bis Ende J u l i  bleiben und dann zum 
Kurgebrauch nach Kissingen gehen.

—  Von den M itgliedern des StaatSministeriums hat nun 
auch der Kriegsminister, Generallieutenant Bronsart v. Schellen- 
dorff, B e rlin  m it Urlaub verlassen. Derselbe ist, wie die „N . 
P r. Z tg ." hört, auf sein G ut nach Ostpreußen abgereist. Der 
Justizm in is te r.D r. Friedberg w ird in einigen Tagen sich zu einer 
mehrwöchentlichen Kur nach EmS begeben. D er Staatssekretär 
des Reichs - Justizamts. D r . von Schclling, w ird gegen M itte  
dieses Monats und der Unterstaatssekretär im HandelSminist - 
rium , Magdeburg, Ende J u l i  einen mehrwöchentlichen Sommer- 
urlaub antreten.

—  Seitens der preußischen SlaatSregierung ist dem Ver
nehmen nach die Vereinigung der RechlSanwaltscbast und de« No
tariat» im Gebiete deS rheinischen Recht» in Aussicht genommen. 
Line Vorlage darüber soll dem nächsten preußische» Landtage zu
gehen.

—  Bischof D r .  Kopp hat in voriger Woche, während er auf 
einer Firmreise begriffen war, von Rom aus die amtliche M i t 
theilung erhalten, daß er zum Fürstbischof von Breslau er
nannt sei.

—  Der „ReichSanzeiger" publizirt das Ges.tz betreffend die 
Unfallversicherung der bei Bauten beschäftigten Personen.

Ausland.
P aris , 13. J u li.  Dcputirtenkammer. Der Präsident Floquet 

erklärte, daß er sich dem W illen der Kammer füge und auf seinem 
Posten verbleibe. Sodann wurde der Antrag des Kriegsministers, 
betreffend die Errichtung neuer Kavallerie > Regimenter, ange
nommen.

Paris , 13 J u li.  D er Schriftsteller Caro, M itg lied  der 
Akademie, ist gestorben

Paris, 14. J u li.  Präsident Grevy verließ Nachmittags 3 '^  
Uhr das Elysee, um sich zur Truppenrevue zu begeben. I n  B e 
gleitung GrevyS befanden sich sämmtliche M in ister. Auf dem 
Wege nach LongchampS wurde der von Kürassire« eScortirte Zug 
mehrfach m it Hochrufen auf Grevy begrüßt.

London, 14. J u li.  Ih re  Kaiserl. und Königl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzessin sind gestern Nachmittag 
auf der Dacht „V ikto ria  and A lbert" in Cowes angekommen, wo 
Höchstdiesetben verbleiben, bis das Schloß N o rris  .für ihre A u f
nahme hergerichtet ist.

Rom, 13. J u li.  D er Papst leidet unter Schlaf- und Appetit
losigkeit.

Petersburg, 14. J u l i.  D er Börsen-Zeitung zufolge gewährt 
die Regierung der Zentralbank des russischen Boden-Kredits zur 
Aufbesserung ihrer Lage eine Subsidie von 6 ^  M illionen 
Rubel, welche auS dem künftigen Reingewinne der Bank zurück
zuerstatten i s t . _________________________

bisher unseren Hafffischern eine recht ergiebige 
einziger Fischer hat u. A. auf dem Kurischen 
über 20 Schock Schleie erbeutet.

Posen, 13. J u li. (AnfledelungS-Kommiffion. Bra ^  ^  
D ie AnsiedelungS. Kommission bezieht am 1. Oktober weg ^»2 
planten wesentlichen Erweiterung ihrer Thätigkeit ein g^v 
in dem Konssstorialgebäude. —  I n  der russischen K re is t^ . M  
cany sind am Montag über 200 Häuser niedergebraN , 
Menschen wurden obdachlos. .. ^

Posen, 13. J u li.  (G rundwerth.) Der JahreSbertch 
wirtschaftlichen P rovinzia l - Verein- konstatirt einen ^
des Grundwerthes um 25 Prozent innerhalb zwei

P -°° in z . .
Juowrazlaw, 10. J u li.  (D e r erste Kreistag de- ^  

Jnowrazlaw) fand hier gestern statt. Zu KreiSdePUtu^ 
die Herren von Schenck-Kawenczyn und Oekonomierath

Marggrabowo, 12. J u li.  (E in  Blitzstrahl) traf g > ^  F 
da- JnsthauS deS G ute- Sz. bei Augustowo
Menschen, während mehrere andere betäubt wurden.
nieder.

S te ttin , 13. Ju li. (Der Stap-llauf) der auf
„V u lcan " für die deutsche M arine im B a u  ^ f in d !"  stattl^ 
Ersatz-„Elisabeth" w ird voraussichtlich am 23. d. ^  
doch steht, wie die „Ostsee-Ztg." hört, die v tfin itiveC n ! 
Kaiserlichen Adm ira litä t noch auS. Dem Stapellaus AsÛ  
verlautet, P rinz Heinrich und der Chef der Avmira! , 
Lieutenant v. Caprivi beiwohnen.

Arovinzial-Wachrichien
Kulm, 13. J u ll.  (Bistätigung.) Der Regierungspräsident hat 

die W ahl der neuen Rathsherren Rost und Schultz bestätigt; und eS 
steht deren Einführung in der nächsten Sitzung der Stadlverordneten- 
Versammlung bevor.

M arienburg , 13. J u ll.  (Raubanfall.) M i t  einer beispiellosen Frech
heit wurde in der Nacht zum Dienstag auf der Chaussee, nicht weit vom 
Bahnhof, ein Raubanfall verübt. Zwei Strolche fielen über den 
wandernden Arbeiter Lemgewski auS G r. Tauersee her, zogen ihn bis 
auf das Hemd aus und ergriffen dann m it den Kleidern die Flucht. 
Der Beraubte mußte nun seinen Marsch in der leichten Hülle nach 
Marienburg antreten und hier m it den nothwendigen Kleidungs
stücken versehen werden. B isher glückte es noch nicht, die Strolche 
zu verhaften.

Osterode, 13. J u li.  (D ie  Eisenbahntheilstrecke Allenstein- 
Hohcnstein) ist sitzt soweit fertig gestillt, daß sie mit Arbeitszügen be
fahren werden kann.

Allenstein, 12. J u li.  (Eine Ausstellung von Bienen, Bienen- 
erzeugnissen und Gerüchen), die bei der Bienenzucht gebraucht werden, 
findet, wie die „Allenstetner Zeitung" berichtet, am 9. und 10. 
August cr. in Allenstein statt. Z u r Bestreitung der Unkosten, sowie 
zur P läm iirung sind von der städtischen Verwaltung, dem Kreise, 
vom landwirtschaftlichen Verein und den beiden Bezirksvereinen für 
Bienenzucht von Königsberg und Gumbinnen ansehnliche Summen 
zur Verfügung gestellt. M i t  den intereffirten Bahnverwaltungen hat 
sich daS Lokalkomitee wegen Fahrpreisermäßigung in Verbindung ge
setzt und jetzt schon von einzelnen derselben zusagende Bescheide er
halten. Platzmiethe für ausgest llte Gegenstände w ird nicht erhoben. 
D ie auszustellenden Sachen und Bienen sind bis zum 15. d. Herrn 
Stadtinspektor Tesstndorff hierselbst anzumelden.

Jnsterburg, 13. J u li.  (Erschossen.) I n  W irbeln hat ein
Hütejunge L. seinem Kameraden B . mittelst einer Jagdstinte, die er 
sich auS der Wohnung des Forstaufsehers zu verschaffen gewußt hatte 
und die zufällig geladen war, spielend eine Schrotiadung in den Hals 
geschossen, so daß der Tod deS Verwundeten sehr bald eintrat.

Königsberg, 13. J u ll.  (E in  bemoostes Haupt) im wahren
S inne des W orte- wurde vorgestern von einem Fischer auS Branden
burg auf dem Haff in der Nähe deS genannten O rte - gefangen: ein 
Karpfen, wie er seit vielen Jahren in ähnlicher Größe und Stärke 
in unserer Provinz nicht erbeutet worden ist. Der Riesenfisch, dessen 
Haupt m it einer A r t MooS bedeckt war, ist ca. drei Fuß lang,
hat ein Gewicht von über 20 Pfund und erreichte nach Schätzung
von Sachverständigen ein A lter von 90— 100 Jahren. Der Karpfen 
wurde hier von dem Fischhändler Herrn David M ey angekauft und 
heute dort als Seltenheit auSgesblb. Überhaupt scheint diese Woche

Lokales. ^  ><.
Thorn den 15- 0 M

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Z u r Inspi^rung 
Pionier-BataillonS ist der Ingenieur-Inspekteur, Herr 
Meyer, eingetroffen. Ferner trafen heute zur ^nsplzu" 
ariillerie.ReginientS N r. 11 ein die Herren: General' . p,k ^
Artille rie , Se. Excellenz General-Lieutenant RoerdaN-Z

spekteur der Artillerie-Inspektion, Generalmajor R !«   ̂ *
Herren nahmen mit ihren Adjutanten im Hotel zulU^ 
A d ler" Q uartier. Der Kommandeur deS 5. ArmeekolP , hltl 
Herr General-Lieutenant v. Meerscheid-Hülleffen traf 
und stieg im Hotel „D re i Kronen" ab. ^

—  (P  e r  s o n a l i e n d e r  O  st b a b n.) erlia 
Sekretär Zarnikow in Thorn ist zum Eisenbahn-Sekre

—  ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s
Der Königl. Landrath hät zu Schulvorstehern ernannt' ^  ^
zu Renczkau den dortigen Besitzer Michael Raclniew- 
Schulk zu Guttau den Besitzer JuliuS  Buchholz

—  ( Z u r  i n t e r n a t i o n a l e n  W  e i p'
l i r^ r  n g) w ird auS B erlin  geschrieben: Bei den
die Weichselüberschwcmmungen ward vom 
lichen M in ister angedeutet, daß da» Projekt einer *""^,se>i' , 
sehr erschwert werde durch die Verhandlungen, die t« ^  
mit Rußland und Oesterreich eingeleitet seien. d " » '
Jahre 1883, um ein« Verständigung über diese Frage  ̂ öj1< 
eine Conferenz veranstaltet, an der auch russische «"
Deleglrte theilnahmrn. D er Congreß halte dann ^  ^
eingesetzt, die wiederum ein gemischte» Comilö mit der ^  ^

> i" '- . ..... r" ,,l

barem Wiedererscheinen fand sich in dem Umstände, daß meine 
Kugel schräg gegen seine Rippen geschlagen war und ohne edlere i 
Theile zu verletzen, nur eine Flrischwundc verursacht halte.

„Und haben S ie  den Schatz gefunden?" fragte ich lebhaft, , 
nachdem ich das Erwähnte in kurzen Worten vernommen.

„D o r t  hinten in der Kajüte steht die Kiste", erwiderte Dusf 
triumphirend. „Unsere Mühe ist nicht umsonst gewesen, geöffnet 
zwar ist sie noch nicht, daS sollte nur in Ih rem  Beisein geschehen; 
aber nach der Schwere zu urtheilen, w ird sie die Auslagen fü r 
unsere Kreuzfahrt Lecken und noch ein nettes Sümmchen übrig 
bleiben", fügte er lächelnd hinzu.

D ie Rückreise ging schnell von statten und bereit« am dritten 
Tage liefen w ir wohlbehalten in den Hafen von Kingston ein. 
Ich  erholte mich zusehend» und, wenn auch noch m it dem Arm  
in der Binde, konnte ich bei meiner Ankunft doch schon umher
gehen.

D ie  beiden Piraten wurden der Behörde übergeben. M an 
machte kurzen Prozeß m it ihnen und nach wenigen Tagen büßten 
sie am Galgen.

D ie  Eröffnung der Kiste übertraf alle unsere Erwartungen, 
sie enthielt fast eine halbe M illio n  span. Thaler. Einstimmig 
beschlossen die beiden Freunde, daß m ir die Hälfte davon gebühre, 
während sie beide fü r sich nur den vierten The il nehmen und den ; 
Rest unter unsere lebenden und an die Hintcrblieben deS getödteten 
Matrosen gleichmäßig vertheilen wollten. Ich erklärte mich schließ-  ̂
lich damit einverstanden, da rS ja doch fü r mich feststand, daß ich !
weder sür meine Person noch sür Carmen einen Pfennig nehmen,
sondern alles dem Wunsche des sterbenden Munoz gemäß ver- ; 
wenden wollte.

M i t  meinem Gehalte als M ilitä ra rz t, der zu erwartenden 
lucrativen Praxis und meinem Vermögen war ich im Stande,
Carmen ein Heim zu schaffen, wie ich eS wünschte und rS war ^
m ir im Gegentheil sehr lieb, daß sie arm war, sie sah dann doch, 
daß nur echte Liebe mich an sie fesselte.

Ich brauchte nun ^meinem Herzen weiter keinen Zwang mehr 
anzuthun. Am nächsten Tage ging ich zu ih r ;  der m ir zu Theil 
werdende Empfang machte eS m ir nicht schwer, die entscheidende 
Frage an sie zu ste llen , m it überströmenden Augen sank sie als

heißgeliebte B ra u t in meine Arme, und die Sonne beschien ein 
glückseliges Paar. S e it dreißig Jahren ist sie meine treue G attin , 
unsere Kinder haben unS nur Freude gemacht und Gott hat uns 
nach allen Richtungen gesegnet, wenn sich damals die Dinge auch 
noch etwas ander« gestalteten, als ich voraussetzte. Acht Tage 
nach unserer Verlobung brachte nämlich die vom Hasenadminral 
entsandte KrirgSdrigg den „B litz "  ein, den sie unweit der Küste 
von Vuiezuela aufgespürt. D ie ihrer Führer beraubte und so be- 
deutend geschwächte Mannschaft hatte bei der Verfolgung zwar 
versucht, das Schiff auf den S trand zu setzen und es dann in 
Brand zu stecken, aber beides war mißlungen. Eine Kartätsch- 
ladung hatte das fliehende Boot m it seiner Besatzung in den 
Grund gebobrt und der Brand ward von den Engländern schnell 
gelöscht. M an  fand an Bord nur ein lebendes Wesen, halb von 
Rauch erstickt, Carmrn's schwarze Dienerin, welche damals halb 
todt vor Angst in einer Ecke der Kajüte zusammengekauert von 
m ir gar nicht bemerkt und zurückgelassen war. D ie Piraten 
hatten sie zwar so lange verschont, j>tzt aber einem elenden Tode 
Preis gegeben, dem sie nur durch einen Glückszufall entrann. 
S ie war fast w irr vor Freude, als sie ihre junge Herrin wieder
fand, und wurde natürlich ein Inventarium  unserer Häuslichkeit. 
S ie  le tt noch und empfängt da« Gnadenbrot bei unS, aber die 
erlebten SchreckenSscenen hoben sich ihr so lebhaft eingeprägt, daß 
sie noch heute allen ihren Bekannten und oft wohl zum zehnten 
Male davon erzählt.

Das Kapern deS „B litz "  war jedoch fü r uns auch noch in
sofern von großer Bedeutung, als nun Carmen in den Besitz der 
ihrem Vater gehörigen werthvollen Güter und damit zu einem 
bedeutenden Vermögen kam, das uns zu reichen Leuten machte. 
Es war ehrlich erworben und ich brauchte mich deshalb nicht zu 
scheuen, dasselbe zu genießen.

W ir feierten Hochzeit in Jamaika und blieben dort vorläufig ; 
nach Ablauf meines Vertrages m it der englischen Regierung zogen 
w ir jedoch nach MalanzaS, der Heimath meiner Frau, nach der 
sie sich von Herzen zurücksehnte. W ir  kauften uns dort eine 
reizende Besitzung und unser Leben ist seitdem ruhig und ungetrübt 
dahingeflossen. Carmen ist eine prächtige deutsche Frau geworden 
und w ir  sind schon einige M ale  drüben in Deutschland gewesen,

beauftragt hatte. E in  Resultat ist bisher nicht "1 ' ,'^lle«- ^  j'k 
annehmen zu dürfen glaubte, ln Folge der Schw . " . e§ 
russischer Seite erhoben wurden. Um so seltsamer ^
a»S, wenn anscheinend von russischer Seite da» .^ß ls ^  
w ird , als ob die Verzögerung de» Projekts von ? «
ausginge. , - ^

—  ( D i e  G e n e r a l d e p u t a t i o n  ̂ viel
z i g e r  H y p o l h e k e n v e r e i n  S "), welch"« ,!«er 
glikder auS Thorn angehören, w ird am 28. d. sF
zusammentreten, um sÜc die Rechnung für 1866  ̂  ̂ Altgl' ,, ^  
ertheil n und um den AufsichtSrath zu ergänzen. ^  ( ^ 1- 
des Verein- betrug am Ende deS Jahre- 1666 ^hck A  
m it Darlehnen) gegen 541 (531 m it Darlehnen) 05I ^  B  
An Pfandbriefen waren Ende 1886 in Umlauf ^ ,
abgelöst sind im genannten Jahre von den S chu le t Deßa 
und durch Auöloosung getilgt 66 700 M k.
ZinsenfonrS betrugen 300 632 M k-, deS Reserven ^
deS Tilgungsfonds 136 736 M k. D ie Zahl d "  H ./
hat im Geschäftsjahre 1886 etwa- abgenommen, , '
und Rückzahlungen von Darlehnen haben zu g e n o w "^^ß e ö ^ , S 
davon liegt theils in dem allgemeinen Sinken drS 
sonders der Hypothekenzinsen, so daß es den l)''

wo auch unsere Söhne ihre Erziehung t c h a " ' ,  d-c z 
in MalanzaS m it seiner prachtvollen Tempera ^  a 
vollen Umgebung und dem gesunden Klim a g"
am Besten

Lieutenant D u ff habe ich 
zuletzt kurz vor Ausbruch d<S 
er als Kapitän und 
MalanzaS besuchte, und w ir ein

Kommandant einer .
- ...... -.......... .nd w ir ein frohe» Z u s L - z " » - ,
Während de« Kriege- kämpfte er m it großer - , b,s>7
t n ltr tttoN7 .»»t still 1,dem berühmten

Seeschlacht in der « a i von uuovire, v>e "  "  s u M "  ,e 
seine Beförderung zum Adm ira l an. T)«m h,i,e 
jedoch persönlich nicht wieder begegnet ^  F
von ihm gehört, daß er sich m it 
schönen Ostindicnfahrer gekauft und damit "  KeeA
Reisen gemacht und seit einigen Jährt«  ^  ^  ^  .
gegeben hat, um auf einer schönen Besitz« ^
beschauliches Leben zu führen. g

.  ih r - - / ,
Ueber den Schatz oder über die Augen»  ̂ ^

Vaters hat Carmen nie ein W ort erfahren- > E r iA  
denken durch keinen Schalten getrübt in si«
I n  ihrem kindlichen Vertrauen zu m ir ber»W ^  ^ r  , 
dem Märchen, das ich ihr über meine Tour ^
und meine Verwundung erzählte. ^  L

Der m ir zugefallene Theil des Schatzes^ ,jn 
ihres VaterS verwendet worden. Ich ließ  ̂ k
pita l und ein Asyl fü r Arme bauen, bcss^ ^ e d lt« ,^ a s t^ /
S o m it habe ich geeignete Beschäftigung,

gen, bev non Aeifl^ if- i'' 
reichem Maße ausgeht. B e i der katholischtN 
'  ehe» und

und erfreue mich an dem Segen, der von 
reichem Maße ausgeht. B e i der
S tadt stehe ich in hohem Ansehen und in S M ,
daß ich Protestant geblieben und meine Soh k"N^ xie
erzogen sind. Ich selbst mache mir «der ««^schte. B  
darüber, daß ich einst ein Beichtgeheimn'ß S«'
klippe ist die Grundlage fü r mein und 
geworden.
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!"°">Iaii!n ^^»'hektnkapitalienKation ^^othekenkap ita l ien  zu niedrigem Z i n s f u ß  und  ohne 
stillt  ̂ ZU erhalten, theils in  der Konkurrenz der D a r le h n s -

^  hr l  ^  l ! u n  t e r  st ü tz u n g s  k a s s e f ü r  F e u e r  - - 
» ^  dk  ̂ ^  S e i t e n s  des westpreußischen Feuerw ehr-V erb andes  - 
otk« . verrn O b er -P räs id en ten  und den Provinzia lbehörden  der

? ^chl worden, eine westpreußiscbe P rov inz ia l -U nfaü -U n te r -
s f i ^ ^ k r  "Achten ,  auS welcher im D ienst  verunglückte Feuer-  

^  ^ZiehungSweise deren Hinterbliebene unterstützt werden 
Ulld ^  ben süddeutschen Provinzen  bereits längst durch- 

k ^  ^ r i g e n  J a h r e  auch in der P r o v in z  P o m m e rn  ge- 
der V erband ,  daß auch unsere P r o v in z  nicht länger 

!"ri.k ' der gemeinnützigen Sache dienende Kasse in s  
V erbände gehören bis  jetzt 2 5  S t ä d t e  mit  etwa 

in ^ h r m ä n n e r n  an .  E ö  ist aber nothwendig, daß alle 
h F?Elchen Feuerwehren existiren, dem V erbände  sich an -  
^  ^<-t b Vorsitzende des V ere in s  hat  daher die dem Verein 

dir ^  sD .^^Etenen S t ä d t e  um  baldige E rk lä run g  ersucht.
N ^ona» E S i c h t b a r k e i t  d e r  P l a n e t e n )  ist in 
tvi sehr beschränkte. M e rk u r  und S a t u r n  sind gar-
üs ^  S ichtbarkeit  der VenuS a l s  Abendstern n im m t
kg ^vti-ts d ^ o i e r t e l  S t u n d e n  ab. J u p i t e r  bleibt gegen E nde 
^  I i - r s   ̂ Äbends ebenfalls n u r  noch etwa eine S t u n d e  sicht- 

' welcher seit mehreren M o n a te n  in den S t r a h l e n  der 
° ^  im ^  t r i t t  in der zweiten Hälfte deS M o n a lS  des 

b ^  ^ ordosten wiederum hervor.
^ iln ^  ^   ̂ h "  l) d e.) A m  M it tw och den 1 3 .  d. M t S .

, , el „ D r e i  K ro n en "  eine K re iS -S y n o d a l -V e rsam m lu n g
tvu ^blcher 19  M itg l ie d e r  erschienen w aren .  D ie  V er-  

m ^ e  vom Vorsitzenden, H e r rn  S uper in teuden tu r-V erw ese r  
>dtt ^  ^ u r -k e  mit Gebet eröffnet, d a rau f  daS neu eingetretene 
rr>i ^ ig u  ^  v ^ r r e r  Andrieffen, vorgestellt.  Ueber das  Rechnungs- 
^  ^  d ie s ' - ^ E "  S t a d t r a t h  P ro w e .  D a  wegen deS frühen T e r -  

i r r i g e n  S y n o d a l -B e rs a m m lu n g  noch nicht auS allen 
^ ^ 8, d/k ^ ^ ^ ^ ^ c h n u n g c n  eingelaufen sind, beschließt die V er -  
W ^  di«^ "och ausstehenden Rechnungen dem RechnungS- 

P  ^5 .  Sep tem ber  zur P r ü fu n g  vorzulegen sind. D e r  
^  ist mit wenig Abänderungen  dem vorjährigen gleich 

Z u n a h m e  und A usgabe  mit  1 9 3 9 , 5 1  M k .  ab. 
^  und ^  Vender stellt den A n t ra g ,  die S to l lg ebüh ren  ab- 

Kkl?' entstehenden AuSfall  durch eine Kirchensteuer zu
^  de " ^ p s t e h l t  er die Ausstellung von schematichen Nach- 

^  ^ ^ h ä l tn i s ie  der einzelnen G em einden;  beide A n-
^  D  ^ E n o n im e n .  Z u  der P ro v in z ia l  - S y n o d a l  - Konferenz 

dlf Venh gewählt die H erren  P f a r r e r  S ta c h o w iy ,  B ü rg e r -
und S t a d t r a t h  Mittler, zu deren S te l lver t re te rn  die 

-" t ik i th  ^  Vette r-G urske,  S t a d t r ä th e  P r o w e  und Schw arz .  
^  geschl H ^eS H e r rn  P f a r r e r  R ohde-G rem boczyn wurde die

h^"slk t e  e v a n g e l i s c h e  P s a r r s t e l l e . )
Ivll^ an  der evangelischen Kirche zu Wollstein, mit
"kk ^  tvelck ^ ^ " ^ n d e n t u r  der Diözese Wollstein verbunden werden 
>>kt? !kkier I n h a b e r  ein Jahrese inkom m en von 3 6 0 0  M a r k

^ n h a ^ o h n u n g  gewährt ,  ist in Folge Ablebens des biS- 
öln. Die a? erledigt und soll zum 1. Sep tem ber  d. I .  besetzt 

siod u.^^Etzung erfolgt durch d a -  Airchenregiment. B ew er
tn iv D . unen 4 Wochen an  das  Kgl.  Konsistorium der P r o v in z

^  (D i ^
^  ^ e r i c h t s f e r i e u )  nehmen mit  dem heutigen

^."6 und dauern bis 15  Sep tem ber .  E ine  eigenartige 
bäiidx /  ^  ^ ^ " i t  urplötzlich in dem weiten R a u m e  der G e-  

h j /D i - t u s »  tr. lärmenden S t r e i t  der P a r th e ien ,  der leb-
^  ^  Zeugen, der Besprechung der A nw älte  mit ihren

HS '! ^  erdrückende R u h e  gefolgt. D ie  sonst vom lauten
)tl^ ^  hy *u weiten K orridore  liegen still und verlassen da.  N u r
. äkstihx/^ schlürfende S chri t te  und sehen von einem G erich ts -

einen Untersuchungsgefangenen, der entweder um ein 
^  ^ n ,  oder um  eine früher gemachte Aussage zu er- 

^  ^  ^i?en berichtigen, um  seine V ernehm ung  nachgesucht hat.
u, ^  wenig Personen sehen und still und öde liegen

hn 2-^? u» a ls  ständen sie un ter  dem Ein f luß  der berückenden

>
r

fänden  sie un ter  dem Ein f luß  der herrschenden 
^  ^ Ne^; ^uch die M enge  der Tagediebe, die sich die Z e i t  damit  

^   ̂ § in den Korridoren,  den Zeugen- und P a r the ieu -  
^  Z u h ö re r rä u m ea  der TerminSsäle umherzulungern.

T ^ ,^^E r ienze i t  der Residenz der ThemiS fern. N u r  an  
der Woche wechselt dieses B i ld  e tw as auf wenige 
mittags ab ,  in denen von der Ferienkommisfion die 

einen Aufschub nicht erleiden dürfen, erledigt

<

dem 15 .  Sep tem ber  w ird  dieser Oede ein Eude 
(D a I  Erkehrend erneut sich daS geschäftige Tre iben,  

tier, kn ^  e r  i ch t d e r  P  i l z e), ein ga r  leckeres für 
^ i  ^  wieder auf den Tisch und der Eßverständigste 
hiy  ̂ ^fUbeu wohl keinerlei weiterer wissenschaftlicher B e-  

d oh Giftschwämmchen un ter  die
^Uh ^ D ie  P robe  hierfür ,  die, so bekannt sie schon ist, 

^  ilkl ^ k .  h  - f r o m m e n  jeder jungen H a u s f r a u  imm er wiederholt 
^  bletd ^ ^ o c h e n  einer oder mehrerer Zwiebeln  ; diese vvr-  

^  ° hären n ^)kiß, wenn n u r  genießbare Schw äm m e im
^sey ^ehre? ^ r d e n  g rau  resp. schwarz, wenn der G iftsaf t  eines 
7tl ^  schädlicher P ilze  sich ihnen mitgetheilt hat .  A ußer

kumS bestimmten Dienstgebäude sind nach einem Urtheil  deS Reichs
gerichts vom 16 .  M a i  d. J S .  im  Geltungsbereich deS preußischen 
Allg. Landrechts  zur U n te rh a l tun g  von BeleuchtungS-Einrichtungen 
nach E in t r i t t  der D un le lhe i t  b is  zu der Ze i t ,  b is  zu welcher der  
regelmäßige Verkehr in dem Hause dauert ,  resp. da s  Dienstgebäude 
dem Verkehr des Pu b l ik u m s  geöffnet ist, gesetzlich verpflichtet und für 
jeden auS der Unterlassung der Beleuchtung  entstehenden Schaden 
haf tbar.

—  ( F a l s c h e s  G e l d . )  Z u r  Zei t  kursiven folgende falsche
Geldscheine resp. M ü n z e n :  1. Fünfmarkscheine (Kennzeichen: D ie
Pflanzenfasern sind mit  Tusche ausgezeichnet) ; 2 .  Zwanzigmarkstücke 
(Münzzeichen Ö ,  J a h re s z a h l  1 8 7 9 ,  m at te r  K lang ,  fettiger G r i f f ) ;  
3 .  Zehnmarkstücke (leichteres Gewicht,  hellerer K l a n g ) ; 4 .  Fünsm ark-  
stücke in  S i l b e r  (m a t te r  K lang ,  fettiger G r i f f ) ;  5 .  Einmarkstücke 
(matte  F ä rb u n g ,  unreine P r ä g u n g ,  dumpfer K l a n g ) ;  6 .  Fünfzig- 
pfennigstücke (weiches M e ta l l ,  biegsam, in F a rb e  und P r ä g u n g  aber 
g u t ) ; 7 .  Zwanzigpfennigstücke (R a n d  unre in  ausgepräg t ,  schwerer 
Klang).

—  ( S o m m e r - T h e a t e r . )  D ie  gestrige Vorstellung von
George O h n e t 'S  fünfaktigem Schauspie l  „ D e r  Hütteudesitzer" w a r ,  
wie bei der bewährten Tüchtigkeit des Ensembles nicht and ers  zu er
w ar ten ,  gleichwie an  den letzten Abenden, gut besucht. D a S  S p ie l  
w a r  wie immer im Ensemble und  Einzelleistungen ein vortreffliche-, 
so daß reicher und wohlverdienter B e i fa l l  bei jedem Aktschluß den 
Künstlern gezollt wurde. Leider w ird  dieser Kunstgenuß binnen
Kurzem sein Ende erreichen, da am  kommenden M o n ta g e  die S c h lu ß -  
Vorstellung stattfindet. I m  Interesse des Pu b l ik u m s  machen w i r  
d a r a u f  aufmerksam, daß die morgige Vorstellung von B lu m e n th a l ' s  
Probepfeil  wegen der umfangreichen Akte bereits um 7 ^  Uhr beginnt.

—  ( S t e t e r T r o p f e n  h ö h l t d e n  S t e i n )  und
die unauSges tzten Angriffe ,  welche sie von der unbarmherzigen M ä n 
nerwelt,  besonders auch von der Presse von ihrer Wiege an  erdulden 
mußte, haben auch sie zu F a l l  geb rach t : die vielbespöttelte, allgemein
verdammte und verlästerte, aber doch allgemein getragene und zu M i l 
lionen von Exemplaren angekaufte —  T o u rn ü r e .  Wenigstens ver
sichert die Modeberichterstatterin der „ D .  Z t g . "  allen EensteS und 
m it  aller Feierlichkeit, die ein so wichtiger Gegenstand erheischt, „die 
T o u rn ü r e  liege im S t e r b e n "  und die „wirklich eleganten" D a m e n  
hätten da s  retrospektive Ungeheuer bereits völlig verbannt .  Hoffent
lich findet daS Beispiel  h i e r  i n  T h o r «  bald allgemeine N ach
ahm ung .

—  ( B  i e h m a r  k t . )  A uf dem gestrigen Viehm arkt  waren 
a u sg eg eb en  1 2 0  Schweine,  d a run te r  2 0  f e t t e .  G ezah lt  wurde für 
bessere W a a re  2 9 — 3 1  M k . ,  für  mittlere 2 7 — 2 8  M k.  pro  5 0  Kilo 
Lebendgewicht.

—  ( W  o ch e n m a r  k t . )  D ie  Preise deS heutigen recht leb
haft besuchten M arkeeS stellten sich m it  wenig Abweichungen vom 
vorigen Wochenmarkte folgendermaßen: B u t te r  7 0 — 9 0  P f .  pro P f d . ,  
E ie r  4 5 — 5 0  P f .  die M a n d e l ,  G änse  2 , 3 0  M k .  daS Stück,  E n ten  
1 , 3 0 — 2 , 0 0  M k.  daS P a a r ,  H ühn er  alte 1 , 6 0 — 2 , 0 0  M k . ,  junge 
4 0 — 9 0  P f .  das  P a a r ,  T au b en  6 0  P f .  daS P a a r ,  Kartoffeln alte 
3 M k .  pro C t r . ,  frische 4 — 6 P f .  pro  P s d . ,  K oh lrab i  15 P f .  
pro M a n d e l ,  M o h r rü b e n  4  B u n d  1 0  P f . ,  Schoten 2 0  P f .  pro 
3  P sd . ,  Gurken 1 5 — 3 0 P f .  pro  Stück,  Zwiebeln  3  B u n d  1 0  P f . ,  
Blumenkohl 1 0 — 4 0  P f .  p ro  Kopf, Erdbeeren 1 5 — 2 5  P f .  daS 
M a a ß ,  B laubeeren 15  P f .  pro  2 M a a ß ,  Prasseln  5 0  P f .  pro P fd . ,  
Jo h an n isb ee ren  2 0  P f .  pro P f d . ,  Stachelbeeren 15 P f .  Pro P sd . ,  
Himbeeren 4 5  P f .  pro P f d . ,  Kirschen 2 5 — 3 5  P f .  pro P fd . ,  Pilze 
5  P f .  pro Schüsselchen; Fische pro P f d :  Weißfische 15 P f . ,  Hechte 
5 0  P f . ,  Schleie 4 0  P f . ,  Karauschen 3 5  P f . ,  B arse  5 0  P f . ,  Z a n d e r  
5 0  P f . ,  Karpfen 9 0  P f . ,  A a l  1 M k . ;  Krebse 0 , 5 0 — 6 , 0 0  M k .  pro  
Schock.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  Verhaftet wurden 6 Personen.
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  Wasserstand ist seit drei 

T ag en  unveränder t  a u f  0 , 6 6  M ete r .
—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n 

w ä r t e r . )  D an z ig ,  Po s tam t,  Packetträger, 7 0 0  M k. G eha l t ,  1 8 0  
M k. WohnungSgeldzuschuß. D an z ig ,  P os tam t,  O r t sb r ie f t r ä g e r ,  8 0 0  
M k.  G e h a l t ,  1 8 0  M k.  WohnungSgeldzuschuß. E lb iug ,  P o s tam t,  O r t s -  
b r i e f t r ä g e r , 8 0 0  M k.  G  h a l t , 1 4 4  M k.  WohnungSgeldzuschuß. 
E lb iug ,  Po lizeiverw altuug,  Polizeisergeant, 9 0 0  M k.  G eha l t ,  1 0  pCt .  
WohnungSgeldzuschuß und 1 0 8  M k. Uniformgeld pro J a h r .  G u m -  
binnen, P os tam t,  Landbriefträger,  4 8 0  M k.  G eh a l t  und 1 0 8  M k.  
WohnungSgeldzuschuß. Hohenstein (W rstpreußen) ,  P o s tam t,  Landbrief
träger,  4 8 0  M k .  G eha l t ,  6 0  M k.  WohnungSgeldzuschuß jährlich. 
S t r a S b u r g  (W estpreußen), Amtsgericht,  Lohnschreider, V ergü tung  für 
jede S e i te  deS gelieferten Schreibwerks 5 ,  6 ,  7 oder 8  P f . ,  welcher 
Schreiblohn durch den Landgerichls Präsidenten festgesetzt w lrd .

'!

a? in. °Nvrnis^7 "-er ,1U) lyneu Mllgklyeill yar. AU,
hygienischen E rw ä g u n g en  lockt aber der P i lz  zu 

stritt/ ^  L b "^"**v^knschaft lichen. G eh ö r t  doch er jener 
^  yf E bwesen an ,  welche, die unvollkommensten Pf lanzcn-

e^kt i^schen  ^  ""6 den in ihre Grundbestandtheile  zerfallen- 
Utih ^ "bkritz K ö r p e r n  hervorbilden und so den K re is lau f  deS vege- 

A ^  ^ euem  beginnen. I n  ihrer niedrigsten F o rm a t io n
^  ^ l r , ,  r on verschiedener F a rbe ,  später Fäden  m it  Keulen 
^  ritz? ENlrv^. ^ " E n  sich daS Zellensystem in seiner primitivsten 

lkh? ^Ner L /  fleischige, gallertartige S c h w a m m , welchen
^  lind ^armackhastigkelt willen lieben und —  soweit w i r  nicht

^  ..... U " '" " "  "» .ucu , 4Vlvuu..u
s l t j ' b e r  Una^ozbsses, der auf der untersten S t u f e  begann, eines 
? 8kt,. ^ e r ,  . . den Stoffwechsel in  der N a t u r  anschaulicher, weil 

k l „ t ^ i  zv ? ' a l s  w i r  ihn in der V erdauungSum btldung  Der- 
?^isch meisten P i lze ,  die unvollkommeneren sämmt-

Nest- " ^ H ° * l ) e n e n  B au m stäm m en ,  Pflanzenstengeln und 
^ " n  Vergehen ihr Entstehen ist und bezüglich 

E r ?  ' "d em  sie F ä u l n W o f f .
c s o w e i t  es die strenger gen 

d i^ 'l> « n  D n . die kundige H a u sfra u

stigkeit
auch nu r  genauer kennen,

soweit w i r  nicht 
schon die K rö nung

^  wirken, indem sie Fäulnißstoffe in den lebendigen
l.- ^ t i t ^  S o w e i t  es die strenger gewordenen Forstschutz-

die ^ l ten  »ammelt die kundige H a u s f r a u  gern die schönen 
Reitzker, S te inp i lz ,  M orche l ,  C ham pignon 

^  iß ^ ?  Za siir eine Delikatesse ersten R a n g e S ) ,  denn 
> ^/Otr,y,Ei,E a l s  daS vieler anderer Früchte und bildet
. ^  tzj u r ^o^E chSlung im Cyklus der gangbaren Gemüse.
^  E l e u c h t u n g  d e r  T r e p p e  n f l u r e  rc.)

" ^ I c h e  MiethShauseS und ebenso der F isk u s  und
Personen hinsichtlich ihre r  dem Verkehr deS P u b l i -

Kleine Mittheilungen.
' Jever, 11 .  J u l i .  ( E i n  t rau r ige r  F a l l )  hat  sich heute hier 

zugetragen. E in  M a u r e r ,  welcher wegen Vergehens bei der Schützen
abtheilung in eine kleine Geldstrafe genommen wurde, nahm sich dics 
so zu Herzen, daß er mit  dem P la n e  um ging ,  sich zu erschießen. A l s  
seine F r a u  ihm die Waffe entr iß, faßte er den Entschluß, seine Lebens
retterin zu tödtkn, und führte diese Absicht sofort auS. Nach ge
schehener T h a t  machte der M ö rd e r  selbst dem Gerichte Anzeige.

Dresden, 13 .  J u l i .  ( I n t e rn a t io n a le  Ausstellung von E rzeug
nissen und B ed arf sa r t ike ln  der Bäckerei, Konditorei und verwandter  
Gewerbe.)  Durch  E rw e ite rungsbau ten  au f  dem Ausstel lungSterrain  
ist so bedeutend an Platz  gewonnen worden, daß zur Z e i t  ca. 5 0 0  
Q u ad ra tm e te r  Flächen noch verfügbar sind. E s  w ird  ,somit noch 
zahlreichen Ausstellern Gelegenheit geboten, weitere Anmeldungen zu 
bewirken. D e r  gesammte AuSstellungSplatz um faßt  ca. 6 0  000 Q u a 
dratmeter ,  die Hauptha lle  2 5 0 0  Q u a d ra tm e te r ,  daS Backofenhaus 
7 7 0  Q u a d ra tm e te r .  D ie  riesige Dampfesse zu Letzterem ist gegen
w är tig  im B a u  befindlich. —  E in  reizende- B i ld  w ird  daS herrliche 
Tcppichbeet vor der H auptha lle  gewähren, welches un ter  bewährter 
Leitung des verdienstvollen Königl.  sächs. GartendirektorS H e r rn  Bouch6 
ausgeführ t  w ird ,  und schon jetzt taufende der schönsten Pf lanzen  in 
w underbarer  B lü th en -  und Farbenpracht  enthält .

Zug, 10. J u l i .  ( D e r  S c h ad en )  fü r  die versunkenen I m m o 
bilien und die unbedingt abzubrechenden Gebäude w ird  der „ N .  Z ü r .  
Z t g . "  zufolge amtlich au f  4 7 6  000 Franken taxlr l .  A n der Fest
stellung des MobiliarschadenS w ird  gearbeitet.

Paris, 1 3 .  J u l i .  ( V e r u r t e i l u n g . )  D e r  der E rm o rd u n g  der 
M a r i e  R e tgnau lt ,  deren D iener in ,  sowie deren Tochter angeklagte 
P r a n z in l ,  ist zum Tode verurtheilt  worden.

N e w - U o r k ,  11 .  J u l i .  (E rdbeben .  E rt runken .  FeuerSbruust .)  
I n  verschiedenen Theilen S ü d ca ro l in a S  wurden leichte Erdstöße verspürt.  
—  D ie  Nacht M ystery ,  welche 4 0  VergnügungSreif lnde an B o rd  
hatte, schlug gestern in der C an a rsee -B a i  u m ;  2 7  Personen ,  meisten- 
F ra u e n  und K inder ,  ertranken, ebenso auch die a u s  n u r  zwei Leuten 
bestehende M annschaf t .  —  I n  der S t a d t  H ur ley ,  W iscons in ,  wo erst 
in  der letzten Woche 1 0 0  H äuser n iederbrannten ,  ereignete sich wiederum 
eine furchtbare Feuersbruns t ,  durch welche fast daS ganze Geschäfts- 
viertel deS S täd tchens  zerstört wurde. D a -  Feuer  brach im B a r iö lü -

T hea te r  auS. I n  dem G ebäude  fanden 1 7  Personen ,  meisten- S c h a u 
spieler, w o ru n te r  sieben F r a u e n ,  ibren T o d  durch die F lam m en .

Mannigfaltiges.
( U e b e r  D r .  M a c k e n z i e S  ä r z t l i c h e  H o n o r a r e )  

w ird  der „K öln .  Z t g . "  auS London geschrieben: D r .  M o r e l l
Mackenzie hat  dem Kronprinzen  fü r  die Besuche, die er in  B e r l i n  
machte, 2 5 0 0  G uineen  ( 5 2  5 0 0  M k .)  in Rechnung gestellt. Nach 
englischen B egriffen  ist daS m it  Rücksicht auf deS P a t ien ten  hohe 
S te l lu n g  nicht gerade zu viel, aber freilich auch nicht zu wenig. 
A l s  vor einem J a h r e  der D irek tor deS städtischen Krankenhause- in 
B e r l in ,  O r .  H a h n ,  herüberbestellt wurde, um dem R ec h t-an w a l t  
M o n ta g u e  W i l l i a m s  den kranken Aehlkopf auSzuschneiden, nan n ten  
die hiesigen B l ä t t e r  a l s  daS fü r  die übrigens  w und erb a r  glücklich 
vollzogene O p e ra t io n  geforderte H o n o ra r  die S u m m e  von 1 0 0 0  Lstr. 
(20 000 M k . ) ;  indtffen soll er in Wirklichkeit n u r  2 5 0  Lstr. ( 5 0 0 0  
M k . )  erhalten haben, obschon er von seinem Assistenten begleitet w a r .  
F ü r  die fernere K u r  w ird  wohl D r .  M o re l l  Mackenzie dieselbe 
S u m m e  noch einm al v e r lange n ;  Bescheidenheit in  H ono ra r f ragen  
gehört eben nicht zu seinen Schwächen.

( G e g e n s a t z . )  „ D a -  Flüstern  einer schönen F r a u " ,  sagt 
B alzac ,  „kann m an  weiter hören, a l s  den lautesten R u f  der P f l ich t ."  
—  Aber der M a n n ,  der um zwei U hr  N ach t-  au f  Socken die 
Treppe hinaufschleicht und daS Flüstern  seiner G a t t i n  hört ,  die oben 
am  G elände r  steht, denkt a n  ihre Schönh e i t  n ich t ;  ihm  kommt nu r  
in den S i n n ,  wie hübsch eS doch wäre,  wenn er die S t ie fe l  in 
F lüge l  um tauschen k ö n n t e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul DombrowSkr in Thörn_____

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

B er l in ,  den 15 .  J u l i .
14. 7. 8 - . 15 7. Ü7.

F o n d s :  flst.
Rufs .  B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 8 — 4 0 1 7 9 — 15
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 - 8 5 1 7 8 — 7 0
Rufs.  5"/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 7 — 5 0 9 7 — 2 5
P o ln .  Pfandb rie fe  5 ° / « . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 3 0 5 6 — 6 0
P o ln .  Lt qui da t i onSpf andbr i l f e . . . . 5 1 — 2 0 5 1 — 8 0
Westpreuß. Pfandb rie fe  3 ' / ,  . 9 7 -  4 0 9 7 - 5 0
Posener Pfandb rie fe  4 ° / , ...................... 1 0 2 1 0 2
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 — 7 5 1 6 0 — 6 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ................................ 1 8 5 — 75 1 8 6
S e p te m b . 'O k lb r .  . . . . . . . 1 6 0 — 2 5 1 5 9
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 — 75 8 3 1 ,

R o g g e n :  l o k o . . .  ........................... 1 2 0 1 2 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 0 1 1 9 — 2 5
S t -p le m b . - O l tb r ....................................... 1 2 3 1 2 2 — 2 0
O k l b r . 'N o v b r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 4 1 2 3 — 5 0

R ü b v l :  J u l i ...................................... 4 6 — 1 0 4 6
S e p te m b .-  O k lb r ...................................... 4 6 - 1 0 4 6

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 — 8 0 6 5 — 8 0
J u l i - A u g u s t ........................................... 6 5 — 6 0 6 5 — 4 0
A n g u s t -S k p te m b ......................  . . 6 6 — 2 0 6 6 — 1 0
S ? p l . - O k tb r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 6 7

D isk o n t  3  p C t . ,  LombardzinSfuß 3 's, p C t .  resp. 4  pC t .

Getreidebericht der T h o r n c r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn. den 14. Juli 1887.

We t t e r :  heiß
Wei zen fast ohne Angebot 128 Pfd hell 180 M., 131 Pfd hell 182 M. 
Rog g e n  geschäftslos 122 Pfd 112 M.. 125 Pfd. 113 M 
Er bs en  Futterwaare 100- 103 M, Mittelwaare 106—110 M.

D a n z i g ,  14 Juli. (Get r e i debör se. )  Wetter: heiß. Wind: 
Nordwest

Weizen hatte auch heute nur kleinen Umsatz und trat allein der Consum 
als Käufer auf. Bezahlt wurde für inländischen hochbunt 130psd 181 M., 
Sommer- 133pfd 181 M per Tonne Termine Juli transit 149 50 M. Br., 
149 M. Gv.. Juli-August transit 146 M B r, 145 50 M Dd. Sept.-Oktober 
inländ. 159 50 M. bez.. transit 141 M. bez. Oktober-Novbr transit 141 M. 
bez, April-Mai transit 146 50 M. Br.. 146 M. Gd. RegulirungSpreis 
147 Mark.

Roggen loco ohne Handel. Termine Sept.-Oktober inländ. 110 M. bez., 
transit 88 M. Br . 87 50 M Sd. April-Mai inländisch 117 M. Br.. 116 
M. Gd. Regulirungspreis inländisch 110 M, unterpolnisch 86 M, transit 
85 Mark

Gerste in recht matter Stimmung und eher billiger. Gehandelt ist in
ländische kleine 107 8psd 94 M . Illpfd 95 M . große gelbe 113 4psd 99 M.. 
bessere 116 6pfd und 118pfd 103 M per Tonne.

Hafer inländischer erzielte 98, 100 M. per Tonne.
Erbsen polnische zum Transit Mittel- 93 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 66 M. B r, 65 M. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  14 Juli. S p ir  i t u S b e r icht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loco 65,00 M. 
Termine pro August 65.50 M ) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Lsko 
65,50 M Br. 65.00 M. Gd. 65.00 M bez, pro Juli 65.50 M. Br.,
M Gd. — M. bez, pro August 65,?5 M B r, 65.50 M Gd., 65 50 
M bez. pro September 66 50 M Br.. 66,00 M. Gd.. 66 00 N. bez , pro 
September.Oktober — M. Br.. — M. Gd. — M. bez._________

Meteorologische Beobachtmrgen.
Thorn den IL. Juli.

St. Barometer
mw.

Therm.
06.

Windrich
tung und 
Stärke

Be
wölk,. Bemerkung

14. 2dp 764 5 - 2 5  7 n v v 2
764.7 -  15.8 NVV' 2

15. 765.0 -  19.1 8 ' 1

W  a ss  e r s t a n  d der Weichsel bei T h o rn  am  1 5 .  J u l i  0 , 6 7  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (6. p TrinitatiS) den 17. Juli 1887.

Ältstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Kandidal Semrau

Vor- und Nachmittags Kollekte für den Turmbaufonds der altstädttschen 
Kirche

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 Uhr. Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derselbe.
Kollekte für den Westpreußischen Provinzial-Verein für innere Mission. 

Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Sarnisonpfarrer Rühle 
AbendgotteSdienst fällt aus
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

P a p p e n h e i m e r  7  F l . »  L a s s e .  D i e  nächste Z iehun g  
findet a m  I .  August statt.  Gegen den CourSverlus t  von ca. 1 0  
M a r k  pro Stück bet der AuSloosung ü b ern im m t daS B a n k h a u -  
C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r l i n ,  Französische S t r a ß e  1 3 ,  die V e r -  
sicheruog sür eine P r ä m ie  vou 8 0  P f .  p ro  Stück .



M —. ------ -  ... . . . «
*  ^ i e  glückliche Entbindung seiner »
8  ^  lieben F rau  LU sv geb. v o t t i  ^  
M von einem gesunden, kräftigen »  
?  Knaben zeigt h ierm it, statt jeder Z 
K besonderen Meldung, ergebenst an Z

M L r t l l l  V v il ls v t lv u v k .  »
I  R itte rgu t A l t - S t a h n s d o r f  Z
«  den 14. J u l i  1887. »

Nach Entscheidung der Herren M i 
nister fü r Handel und Gewerbe und 
des Inn e rn  sind Kellner, Köche, P ortie rs , 
Weinküfer rc., gleichviel, ob sie eine 
bestimmte Lehrzeit absolvirt haben oder 
nicht, sofern sie ausschließlich im Be
triebe einer Gast- oder Schankwirth- 
schaft beschäftigt werden, als Gewerbe
gehilfen im  Sinne der Gewerbeord
nung anzusehen.

Hieraus fo lg t, daß Kellner rc. bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahre zum 
Besuche der gewerblichen Fortb ildungs
schule verpflichtet und dazu anzuhalten 
sind.

N u r dann, wenn die betreffenden 
Personen auch noch zu gewöhnlichen 
Dienstboten-Verrichtungen herangezogen 
werden, ist jedesmal zu prüfen, welche 
Beschäftigungsart als die vorwiegende 
zu gelten hat und ist von diesem Ge
sichtspunkte aus auch über die Entb in
dung solcher Personen von der Ver
pflichtung zum Besuche der F o rtb il
dungsschule zu befinden.

Marienwerder den 28. J u n i 1887.
Der RegierungS-Präsident.

An sämmtliche Kuratorien der gewerb
lichen Fortbildungsschulen.

Beschluß.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns Bernhard 
Benjamin in Thorn w ird, nachdem 
der Zwangsvergleich vom 20. A p r il cr. 
rechtskräftig bestätigt ist, aufgehoben. 

Thorn den 8. J u l i  1887.
Königliches Amtsgericht.

Auktion.
z»ie»kag, IS .d .H l,» 1« M r a S
werde ich im Hause Breitestraße 455 

ca. 60 große sehr feine B ilde r, zum 
Theil Landschaften, P o rtra its  und 
Heiligenbilder in braunen Holzrahmen, 
ferner Möbel, Hausgeräth und an
dere Gegenstände 

versteigern.
W .  H V I I iß c « » » « . Auktionator.

Vorstehender Erlaß w ird den be- 
thetligten Kreisen hierdurch m it dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß das 
Unterlassen der Einschulung der zum 
Schulbesuche verpflichteten jugendlichen 
Kellner, Kellnerlehrlinge rc. zur staat
lichen Fortbildungsschule lau t Polizei- 
Verordnung vom I .  A p r il 1886 m it 
einer Geldstrafe von 1 bis 9 M ark 
oder entsprechender H a ft bestraft w ird.

Thorn den 13. J u l i  1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizei-Bericht.
Während der Ze it vom 1. bis u ltin io

J u n i cr. sind:
12 Diebstähle und 
1 Hausfriedensbruch 

zur Feststellung, ferner:
63 lüderliche D irnen,
29 Obdachlose,
21 Trunkene,
14 Bettler,
23 Personen wegen Straßenskandal 

und Schlägerei,
30 Personen zur Verbüßung von 

Schulstrafen und
15 Personen zur Verbüßung von 

Polizeistrafen
zur A rre tirung gekommen.

1273 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt:

1 goldenes Pincenez,
1 H a lfter,
1 Bernstein-Cigarrenspitze,
1 braun und schwarz gefleckte Henne 

m it Haube,
1 messingner Adler vom Helm,
1 10 Pfennigstück (in  einem B rie f

kasten),
1 Beutel m it 1l  M ark 10 P f. ,
1 zerbrochener Vorder- und H inter- 

Wagen,
1 rother Atlaskinderschirm,
1 Frauen-S trohhut,
1 Portemonnaie m it 85 P f..
1 Portemonnaie m it 29 P f.,
1 silberner R ing,
1 kleiner goldener O hrring  m it 

Koralle,
1 leeres Portemonnaie,
1 Hornbrosche m it blauer Einlage, 
1 Hammer,
1 Botanisirtrom mel,
1 schwarzes Halsband,
1 messingnesArmband m it l i la  S te in, 
1 gehäkelte Decke,
3 Herrenumlegekragen,
1 weißes Taschentuch gez. „M .  N ." , 
verschiedene Schlüssel.

D ie Eigenthümer brzw. Verlierer 
werden hierdurch aufgefordert, sich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete P o 
lizei-Behörde zu wenden.

Thorn den 10. J u l i  1887.
Die Polizei-Verwaltung.

D ie gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s trirt. 
Abonnement v ierte ljährl. 1 M k.  ̂P robe
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V ro v itL S v d  
s» kiodv in Frankfurt a. O.

Bekanntmachung. 
Montag den 18. Juli cr.

Nachmittags 5 Uhr 
werde ich auf dein früher Lovs-lski- 
schen Grundst. Abb. Wolfsmühle 
bei Le i b i t s c h

mehrere Parzellen Roggen auf 
dem Halme ca. 16 Morgen und 

3ü Centner Heu in Miethen

D M O O V D D V V D D W

8 Nointznl - kdoloKrapIiitz. 8
Das

Atelier für Photographie *

Xklegsk
'M .

Avenov "  E

A P p e l
von

L .  V a v d 8
an der M auer 463 V üO kld l an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t - A u fn a h m e n  jeder 
A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
v o 8toU u llß v ll l iL v d  L l ls s o r l iL ld  v v r ä s a  p ro m p t ausß skü tirt.

D  i e

meistbietend gegen baare Zahlung ver
kaufen.
___________ L a r lo v s k l ,  Sequestor.

Farben-L Tapetenhandlung
von

l .  8  e l I n e k .
V s rv o d tv s tr .  k lr .  98 '« 's » « » » » *  V o ro o d tv8t r .  d ir . 96

Lindenblüthe
kauft jedes Quantum  

__________ Drogueuhandlung.
Einzelne Herren oder 

Damen, die ihrer Ge
sundheit halber einige Wochen auf dem 
Lande zubringen wollen, finden gute 
und billige

»» Pension »»
in der Nähe einer Bahnstation bei 
Thorn. Näheres in der Expedition der 
„Thorner Presse".___________________

Aksmblütlisn-Vuft Z
von «s» v o , I  N I» .
verbre ite t benu Lorstäubsn in
A m m ern  ein ertrisebeinte», keines 
^.rom u unä is t ein tiebtiebes 
korkn« n kür äas kosestsntuoli, 
st k loeon L lk . 1,00 unä 1,50 in  
kstorn ru  Koben bei ?. K lo llU vI, 8 
in  6u1mse6 bei k e l ix  ü r l lä t .  D

^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges ^  
W  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden» streichfcrtigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel, Oele, Stuckrofetten» Schablonen W  
M  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl IN Tapetenresten zu allen W  
^  annehmbaren Preisen. ^

im  MoolLl'schs" ^  
Thorn den 15. Zul« 1 » ^ '

r r v l v l l l l s o

U e d u n a  f in d e t8eMenlM.,.
Sonnabend den

Kk088.»ilitris-'-.
Von 9 Uhr ab

Pros. mkl!.
W ie n »  IX , Porzellangaffe

Tapetenmuster stehen zu Diensten.

Leichte Korbbritschken» Ka
brioletts» Selbstfahrer» Halb- 
und Ganz-Verdeckwagen» Neue 
S-G- Wagen - Laternen "WA
offcrirt billigst

Wagenfabrik.

BN Das Haus
B » c k ° rk « r» k -  2 4 7

ist aus freier Hand b illig  zu 
verkaufen. Näheres bei Brunnenmstr.

Aräparirte
Glanz - Stärke

zum Roh- und Gekochtstärken»
bestes Fabrikat st P fd . 50 P f., 

empfiehlt

6. l!.
V vrllll 8V., 8 odüt2vll8trL88v 71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r

herige Einsendung.
Wiederverkäufen» Rabatt.

KMeligHlLl.ittMi'
L e r l i n  IV U lttv l!» .« ,- .» » .
LinIösunA söm w tlicbsr Coupons 
vdns  ü d x v ß  v o r  V e rko ll 8tron§ 
roollo L.uskükrun§ a llo r Lörssn- 
Zosobstkto per Casso oäor ouk ^gib 

ru  b illiA stön  8ötrsn.

Zurückgesetzte Teppiche» 
Cngl. Tüllgardinen, 

st Meter von 50 P fg. an , 
Möbel- und Portierenstoffe» 

Chenille-Portieren» 
im Preise bedeutend herabgesetzt, 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.
SSUic . Berlin»

_________ Leipzigerstr. 114

Suche fü r mein Putzgeschäst mehrere

geübte Putzarbeiteriilnen.
i«y Cir. Rog. Futtermehl
hat zu verlausen

W'etr.ei', Ostaszewo.

lttü«« Mark

gründlich und andaw
schwächte Manne

.ernd

i
brieflich sammt Besorgung ^ . 
Daselbst zu haben da

l M ark.________ — A

Ein PftrdellailF -
in der Nähe der
sofort zu »niethen 9^^^ Ih"

W ch.'-"
sind

sind von sofort auf sichere Hypothek 
zu 5 V, zu vergeben. Von w e m? 
sagt die Exped. der „Thorner Presse".

2 Pony»
Falben, 6 Jah r, flo tt, stehen preiswerth 
zum Verkauf im Hotel Schwarzer 
Adler Thorn.

^  ^ ^ u t f e d e r n  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werven ge- ^  

waschen und gut gefärbt unter 
A  Garsntie des Ilichtabfirbeas. ^
A E lisab eth str.N r.87 .2T r. ^  

I m  Hause des Goldarbeiters 
^  Herrn G r o l l m a n n .  H

öorlill 8V., Lovdstr. klr. 4.
I  Technischer Leiter Z. Lr,iniit, C iv i l - I  
Z Ingenieur. S e it 1873 im Patent- Z 
L fache thätig. Berichte und Re- K 
I  cherchen über P a te n t-A n -D 
E Meldungen. ^

Die Anfiedetungs-Verliiiltniffe
N  o r d - A  »n e r i k a.

tzin Wathgeöer für Auswanderer.
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von

I .  v. Parfeval,
kgl. bayr. Negierungsrath a. D .

Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk.
I n  dieser S ch rift erhält der Auswanderer treue und zuverlässige 

Ausschlüsse über die Verhältnisse in Nordamerika auf G rund amtlicher 
Aktenstücke.

Z u  haben in  allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand
lung I .  Z e n k e r  in B  e r  l i n , Wilhelmstraße 12.

Waschtoiiettcn jed. A rt, 
modern, in Nußbaum m it 
M arm or, sowie lackirte 
Blech- u. Eisentoiletten, 

schon von 10—200 M ., sow. Beleuch
tungsgegenstände zu Gas, P etro l. und 
Kerzen billig  kaufen w ill, wende sich 
an Uromas 6 oc>äson, B e rlin  
Verkaufsgeschüft Potsdamerstraße 21 a, 
Fabrik u. Kom toir Kursürstenstraße 38.

I n  meinen, Neubau 
50 -  ist noch eine °
große Serrschaftlich- A,n-r,
m it Wasserleitung, da
Wunsch auch P f e r d M l l , ^ , ,
tober d. I .  ab zu

- — xT^DroH^'»ht»'
^ > e  in meinem H a u i^

L  L! L
S L "  S c h i l le r s t r a s t e ^ ^ ^ l " ^  !.
in der I.  Etage ist " "e  vo»' 
5 Zimmern, Küche un° ^  ^
Oktober cr. zu verw

Altstädt. Niarkt 9^
die I .  u. I I .  Etage ,-Mt 'ist

zu vermiethen. N ä h 'e r ^ ^ j - ^ ^

binet u. BÜrscheng""^'"'^^
;in  s. möblirtes Z w '''^ ß  i>t

setzungshalber sofort 
Schuhmacherstraße

Wohnungen

Knpitnlieu, von G rü n t stücken 
besorgt L r l l8 t  k o t t s r ,  Geschäfts-Kom- 
missionär, B a c h e  N r .  1 6 d .

Viülim'8
»veltberühilite

DNe.
Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken- 

des M itte l gegen Rheuinalismus, 
Lähmungen» rheum. Kopf- und 
Zahnsäilnerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete st 50 P f. ,  M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

R Sk I c k t t « » «

Voi_K86ULsi^
Vorlag clss Siblioxrapbisobon Instituts iu Lsiprix. 

I S '  peorpolcl« gestk in »Ilen vuelilisnölungsn.

drillten äas Legte 
aller LitteratureQ 
in mirsterxültixer 
Leardeituvss, in 
vorvstimer üetztalt 
miä ru deispiellok; 

dilNxem kreis, jsüe diummvr ^

und I Z im ., Kab.
z. verm. billällor,___  ̂ ^
D ie  Belletage invom 1. Oktober;u

Katbarinenstraß«
^L L in c  herrschaftliche
^  zu vermuthen,

»lvei
^  verm.V  vc,ni. v-- ..
, Parterre - Wohnung ^ 1-« ^ - -  
l  Bäckerstraße 2 1 4 ^ ^ - - - - - ^ .

Äommer
«c' »-

Sonnabend

Der ProbSK
Lustspiel in 4 A tt-n  v ^ ^ , , g

7'>r Uhr

S o o l b a ä  r r a « k v » k L u s v «
sm ll^tfhäuskr (Iküringön)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M a i bis Ende September d. I .  geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, D am pf- und Wellenbäder, S oo l- und Süßwasser-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Jnhalationssüle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt.

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  D r. Gräf» D r. Pflug» D r. Manniske. Nächste S tationen: Noßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, A riern  und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.

Vvrlillvr 8odovsp io i

Täglicher K<rle>»!

,887 .
K

J u l i

August

September

17 18 ib
25 26

1
7 8 

14 15 
21 22 
28 ! 29

2«
2̂

,'K
>

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Thorn.


